
sayern braucht keine ,gelbe Autobahnn

Widerstand gegen Br5 neu
geht mit voller Kraft weiter
AIs  Bayerns  Verkehrsmin is te r  Joach im Her rmann nach e iner  Kab ine t ts -

s i tzunS im Januar  verkündete ,  dass  d ie  b isher igen P lanungen fü r  den

Ba u  der  B  r5  neu süd l i ch  der  A  92  n ich t  mehr  we i te r  ver fo lg t  werden,

herrschte bei den Gegnern große Freude, aber auch eine gewisse

SkeDs is .  D ie  Botschaf t  war  zu  schön um wahr  zu  se in .  So l l te  end l i ch

d ie  Vernunf t  ges ieg t  haben? Le ider  ne in

Essenbach (A9z) eine vierspuige
Ost-Südumfahrung von Landshut
angemeldet und daran anschlie-
ßend zwei alternative Trassenver-
läufe bis zur A94 fslehe Karte) im
weiteren Bedarf. Eine davon wäre
die Neutrassierung im Bereich der
bereits in den zoer lahren raumge-
ordneten Linie. Die andere ein Aus-
bau der bestehenden B 15 mit Orts-
umfahrungen und streckenweise
dritter Fahlspur. Sie sollen gleich-
wertig und ergebnisoffen gePrüft
werden. An der grundsätzlichen
Problematik hat sich somit nichts
geändert. Ganz im Gegenteil.

Massive Eingriffe in die Natur
Angesichts dieser Entwicklungen
haben der BN Landesverband und
alle von dieser Tmnsitautobahn
betroffenen Kreisgruppen ihre Posi
tion bekäfti$, dass der Bau der
B rsneu an der A9z bei Landshut/
Essenbach beendet werden muss.
Das Argument, dass ohne die jetzt

geplante Fortsetzung mit einer vier
spurigen ost Südumfahrungvon
Landshut der Verkehrsinfark der
Stadt vorprogrammiert sei, ist nach
Ansichr des BN nicht stichhaltig.
Fakt ist vielmehr dass der Durch
gangsverkehr aufder schon gebau-
ten Brsneu und der alten B 15 nach
wie vor unter ?ooo Fahrzeugen Pro
Tag liegt. Die Ursachen derVer-
kehrsprobleme in Landshut sind
daher vor allem hausgemacht und
werden in erster Linie durch den
hohen Anteil des Ziel- und Quell-
verkehrs in den Hauptverkehrs-
zeiten verursacht. Die jetzt für den
B\A P vorgesehene vierspurige Ost-
Südumfahrung, die massive Ein
griffe in Natur und Landschaftver-
ursachen würde und mit enormen
Kosten verbundenwäre, ist zudem

Die beiden derzeit aktuellen Trassen'
varianten der Seplanten B 15 neu

relativweit von der Stadt entfernt
und somit nicht geeignet das inner-
städtische Verkehrsaufkommen we-
sentlich zu verringem. Stattdessen
würden damit aber die Schleusen
geöflnet und der überregionale
Verkehr verstärkt, mit entsprechend
negative[ Auswirkungen auf die be-
trcffenen Kommunen und Land
kreise im Süden von Landshut. Not
wendig wäre vielmehr ein umfas-
sendes Mobilitätskonzept zur Ent-
zerrung und Reduzierung des Ziei-
und Quellverkehrs, wobei auch
eine innerstädtische Entlastungs
straße mit Isadberyang im Osten
Landshuts zu prüfen wäre.

Der BN wird sich daher gemein-
sam mit demVerein 'Gemeinschatt
der Betroffenen und Gegner der B 15
neun und zahlreichen Bürgerini-
tiativen mit aller Kraft und allen le-
galen Mitteln für das definitive Bau-
ende der B rs neu an der A92 und
den Schutz der Heimatlandschaft
einsetzen. Der bereits über 40 Jahre
andauernde Kampfgegen eine wei
tere Transitautobahn durch Südbay-
ern geht weiter.
Reinhold Köni& Kurt Schmid

Die Autoren
Re inho ld  Kön ig
(aben)ist\ ' /al
5 ta  nds rn  i t gL ied  de r
K re i sg ruppe  Lands -
hu t ,  M i t g t i ed  des
BN-Landesbe i ra t s
und  M i tg l i ed  des
BN-La  ndesa rbe i t s '
kreises Verkehr.
Ku r t  schm id  s t  de r
BN-Regiona refe
fent für Nieder
Daye rn .

Langer atem
Der Protest begleitet die Planung der
B r5  neu  se i t  Jah rzehn ten .  Unse re  B i l de r
ze igen  e ine  T rak to rendemo i n  de r
Land5hu te r  A l t s tad t  1985  und  e ine
Ak t i on  vo r  dem baye r i schen  Innen
min i s te r i um 2o14 .

K:tr"'r"#,Y'"ä:::ä"J'l':liil
wärts(. AufDruck der Wirtschaft,
verschiedener Abgeordneter der
CSU, allen voran Erwin Hube!
sowie örtlichen Mandatsträgern
wurde die Entscheidung bei einer
Besprechung mit Ministerpräsident
Seehofer revidiert und vom Minis-
terrat derWeiterbau der B r5neu
nach Süden erneut beschlossen. Die
Staatsregierung hat sich damit ein-
mal mehr der Straßenbau- und
Wifischaftslobby gebeugt. Das
kurze Aufkeimen einer realistische-
ren Verkehrsinfrastrukturpolitik, die
aus ökologischen und ökonomi-
schen Gründen überftillig ist, war
wieder beendet.

Im Rahmen der anstehenden
Fortschreibung des Bundesver-
kehrswegeplans (B\4\P) wird nun
fur den vorddnglichen Bedarf ab
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